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Volle Einigung in Rom
Regelung aller skrilkigen Saarsragen - Einigung über die Abfindungssumme - Feststellung der

politischen Garantien
, . 4. Dez. Amtlich wird mitgeteilt : Der Dreieraus -
schutz hat am Montag morgen seine letzte Sitzung in Romabgehalteu, - er der französische «nd der deutsche Botschafterh^t^ -huteu. Der Präsident stellte im Name» des Ans»
schusies fest, daß zwischen der sranzösische« und der deutsche «Regierung eine Einigung in allen Frage « erzielt werde«konnte, die dem Ausschuß zur Prüfung Vorlage «. Ei« Ab¬komme« wurde für die frauzösische und deutsche Regierungvon de« beide« Botschafter « und den beiderseitige « Vertre¬ter« unterzeichnet. Am Dienstag wird der Dreierausschutzi» Genf znfammentrete«. «m de« Bericht zu verfassen , derdem für de» 5. Dezember einberuse«e« Völkerbundsratvorznlege« ist. Baron Aloisi dankte. i«dem er die Arbei¬te« r« Rom schloß , im Name« des Ausschusses de« französi¬
sche« «ud deutsche« Vertreter « «nd Sachverständige« undinsbesoudere dem finanzielle» Unterausschuß des Völker¬bundes für die tatkräftige Mitarbeit .Baron Aloisi ist am Montagnachmittag nach Genf ab¬
gereist . Der Vertreter Spaniens im Ausschuß empfing am
Nachmittag in der spanischen Botschaft Vertreter der aus¬
ländischen Presse , denen er in knapper Form den wesent¬
lichen Inhalt der letzten Abmachungen mitteilte. Der
Dreirausschutz wird am Dienstag seine Arbeit in Genfwieder aufnehmen und den Bericht an den Völkerbundsrat
sertigstellen. Die deutschen Sachverständigen sind am
Montagabend von Rom nach Berlin abgereist.

*
Die vereinbarten Bestimmungen werden am 5. d . M.^- dem Bölkerbundsrat zur Beschlußfassung unterbreitet wer¬

den . — Für die Abfindung aller Ansprüche des französischenStaates sSaargruben , Eisenbahnen, Grenzbahnhöse usw.)
zahlt Deutschland

eine Pauschalsumme vo« 15» Millionen RM . in fran¬
zösische« Franke« (900 Millionen Franken ).

Außerdem wird Frankreich die zinsfreie Ausbeutung der
Darnbtgruben , die aus Schächten erfolgt, die auf fran¬
zösischem Gebiete liegen, zugestanden Die Ausbeutung
wird auf fünf Jahre beschränkt und darf eine bestimmte
Förderungsmenge sdurchschnittlich 2,2 Millionen Tonnen
Kohle ) nicht überschreiten .

Borkehrnnge« sind getroffen morde «, «m z« verhiuder«,
daß durch die Barzahlung der Pauschalsumme ei«e Ver¬

schlechterung der deutsche« Devisenlage eiutritt .
Was den politischen Teil der Abmachungen betrifft, so

handelt es sich in erster Linie um die
Garautiefrage ,

und zwar sollen die Garantien , wie sie im Ratsbeschlutz
vom 4. Juni für die Stimmberechtigten vorgesehen sind, zu
im wesentlichen gleichen Bedingungen auch auf die Nicht-
stimmberechtigten ausgedehnt werben, soweit sie am Tage
der Abstimmung drei Jahre im Saargebiet ansässig sind.
Außerdem ist vorgesehen worden, daß Bewohner des Saar¬
gebietes während der Dauer eines Jahres aus dem Saar¬
gebiet abwandern können Diese Bestimmung greift, aber
in keiner Weise der deutschen Gesetzgebung auf dem Gebiete
der Staatsangehörigkeit vor.

Schließlich fand ein Notenwechsel über die Handhabungder Sozialversicherung nach der Rückgliederung zu Deutsch¬land statt .

Bolschasler koefier bei tm \
Paris , 4. Dez. Außenminister Laval empfing am Mon¬

tag nachmittag de« deutsche« Botschafter Koester sowie de«
englische« ««d de« sowjetrusiische« Geschäftsträger. Erwird gemeinsam mit dem südslawische« A»tze«mi«ister Jef -
tischt «ach Ge«f reise«.

Besuch polnischer Minister in Budapest
Budapest» 4. Dezember. Der polnische Ministerpräsident

Koslowski wird in Begleitung des Außenministers Beck im
Laufe des Dezember in Erwiderung des Warschauer Besuches
des Ministerpräsidenten Gömbös der ungarischen Regierungeinen Besuch abstatten.

Der für den 15. Dezember geplante Besuch des österreichi¬
schen Bundeskanzlers Schuschnigg und des Außenministers
Berger -Waldenegg ist wegen der Eröffnung des österreichi¬
schen Bundestages auf die Zeit zwischen den 10. und 15. De¬
zember verlegt worden.

73 Verhaftungen in Leningrad
Moskau, 4. Dez. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat

das Volkskommissariat des Innern lOGPU ) den Leiter
der Polizeiverwaltung in Leningrad , Medwed , seinen
Stellvertreter . Fornin , und weitere sechs Mitarbeiter der
OGPU ihrer Aemter enthoben und in Haft genommen .
Gegen sie soll ein Verfahren wegen Fahrlässigkeit beim
Schutze der Sowjetbehöröen eingeleitet werden.

Das Volkskommissariat des Innern lOGPU ) hat den
bekannten Tschekisten Agranow mit der Führung des Poli¬
zeisicherheitswesens in Leningrad betraut .

Weiter wurden in Moskau 33 Personen und in Lenin¬
grad 40 Personen wegen terroristischer Tätigkeit in der
Sowjetunion festgenommen .

Am Montag abend wurde die Leiche Kirows feierlich
nach dem Bahnhof geleitet. In den Straßen bildeten
Truppen und GPU Spalier . Stalin , Molotow und Wor-
schilow sowie der Oberkommandierende des Leningrader
Militärbezirks gaben dem Sarg das Geleit. Wegen der
A«wese«heit Stalins wäre« besondere Vorsichtsmaßnah¬
me« getroffe « ( !) Die Leiche des Ermordeten wird am
Dienstag früh in Moskau eintreffen.

vierlausend Sowi
'elkommandeure auf der

Schulbank
Moskau, 4. Dezember. In den fremdsprachigen Schulen

der Roten Armee befinden sich zurzeit 4000 sowjetrussische
Kommandeure zur Ausbildung in deutscher , französischer und
englischer Sprache. Eine besondere Gruppe von Komman¬
deuren wird in japanisch und chinesisch unterrichtet.

Erklärungen des Reichsautzeuminifiers - Sie Aulerredung Ribbeukrop'Laval
Paris » 4. Nov. Der neusozialistische Abg. Montagnon,der schon am Samstag in der Kammer gegen die Ausfüh¬

rungen Franklin -Bouillons Stellung genommen hatte, ge¬währte einem Vertreter des „Petit Journal " eine Unter¬
redung, in der er auf die Notwendigkeit von deutsch -fran¬
zösischen Verhandlungen hinwies .

Die deutsch -fra«zöstsche Eutspannung sei augenblicklich
die wichtigste Aufgabe.

Da sich die Pariser und die Berliner Diplomaten nicht ver¬
stünden , sei das Eingreifen der ehemaligen Frontkämpfervollkommen berechtigt . Auf die Frage des Berichterstatters,ob der Führer es mit seinen Annäherungsbestrebungen denn
auch ehrlich meine, erwiderte der Abgeordnete, man brauche
sich nur die Tatsachen vor Augen zu halten , um diese Fragein positivem Sinne beantworten zu können . Die National¬
sozialisten wünschten den Frieden , um das politische, wirt¬
schaftliche und soziale Regime weiter ausbauen zu können .Wenn man ihm Vorhalte, daß der Führer den Frieden nur
wünsche, weil er seine Stellung befestigen wolle , so ant¬worte er darauf .

die Hauptsache sei» daß er den Friede » wünsche. Es seikei«e Zeit « ehr z« verliere «. Ma« müfle mit Hitler
spreche «. Ei« wirtschaftlicher and militärischer „modus

vivendi" kö««e gef««den werde«.

Genf in Erwartung
Eröffnung der auierordenllicheu Ralskaguug am Mittwoch nachmittag

4 Dez. sEigener Bericht.) Die Vorarbeiten z«
der großen Ratstagung am Mittwoch sind so ziemlich be¬
endet . Nachdem die Saarsrage im Rom generell geregelt
und in den Hauptstädten der Großmächte auch eine Verein¬
barung über die Haltung in der südslawisch-ungarischen
Streitfrage erzielt wurde, kann man sagen,

daß sich das Programm der Tagnug ziemlich reibungs¬
los abwickel« dürfte.

Für die Zeit der Behandlung des südslawisch-ungarischen
Streites wird der Präsident der vorletzten Ratstagung , der
ständige Vertreter Portugals beim Völkerbund Vascon-
cellos, den Vorsitz übernehmen. Ueber die Prozedur , für
die sich der Rat entscheiden wird , ist noch nichts Bestimmtes
bekannt. Man spricht davon, daß anstelle des üblichen Dreter -
ausschuffes . wie er auch in der Saarfrage ernannt wurde,

diesmal ei« A«ssch» tz vo« siebe« Mitglieder« eingesetzt
werde« soll .

Gewöhnlich wird vom Rat für jede Fragenkategorie ein
Berichterstatter ernannt , dem zwei weitere Ratsmitglieder
zur Seite gestellt werden, die zusammen mit ihm vann den
Dreierausschutz bilden. In gewiflen Fällen wird der Rats¬
ausschuß auch von 5 Mitgliedern besetzt , wahrend ein Aus¬
schuß von sieben Mitgliedern nur in Betracht gezogen wird,

wen« die besondere Wichtigkeit der z« beha«del«den A«-
gelege«heit «uterstriche « « erde« soll .

Es wird auch behauptet, alle drei Vertreter der Kleinen En-
teufe werden an den Ratssitzungen teilnehmen Jugoslawien
als unmittelbar intereflierte Partei . Dr . Benesch m doppel¬
ter Eigenschaft , einerseits als Vertreter eines stames . der
Ratsmitalied ist, andererseits als Vertreter eines Staeckes.

jugoslawischen Demarche angeschloffen hat. Man

sagt auch, daß die politischen und juristischen Probleme der
jugoslawischen Note gesmiöert behandelt werden sollen . Na¬
men wurden schon für den Vorsitz des Ratsausschufses ge¬nannt , doch handelt es sich aber zurzeit nur um Kombinatio¬
nen.

Fest steht bloß» daß Dr . Eckhardt in der erste« Sitzung
die Gründe bekannt gebe« wird, warum Ungar» die

dringende Behandlung der Frage beantragt hat.
Wird die Diskussion über die jugoflawische Note für die De-
zembertagung des Rates beschlossen , so nimmt man an . daß
die Debatte am Donnerstag oder Freitag eröffnet wird,
nachdem im ersten Teil der Tagung der Bericht des Saar -
Ausschuffes angehört und verabschiedet worden ist.

In politischen Kreisen vertritt man die Ansicht , daß die
Behandlung der südslawischen Anklage

keine allz« große« Ueberraschuuge « bringe« wird,
da der ganzen Angelegenheit in den persönlichen Vorbespre¬
chungen der Gefohrenstachel genommen worden sei. Wenig¬
stens dürfe man annehmen daß nach den bisherigen Me-̂
düngen auch Südslannen in seinem weiteren Vorgehen sich
einer gewisien Mäßigung befleißigen wird , da dies von
Paris aus dringend gewünscht wurde Viel Gewicht wird
auf die Aeußerung des Prinzen Paul gelegt , der bekanntlich
nach seiner Besprechung mit Präsident Lebrun in Paris sei¬
nerzeit erklärt hat,

daß sich Südslawien der E«tscheidn«g des Völkerb««ds-
rates ««terwerfeu werde.

Mehr im Vordergrund der politischen Gespräche in Genf
steht also die Saarfrage und die augenblicklich sehr aktuelle
Debatte über eine mögliche deutsch -französische Verständi¬
gung.

Der Abgeordnete bezeichnete im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen die Haltung Südslawiens gegenüber Un¬
garn und Italien als gefährlich.

Loudo «, 4. Dez. Reichsautzenmtnister Freiherr von Neu¬
rath gab am Samstag dem Chefkorrespondenten des Ber¬liner Reuter -Büros auf Anfragen eine Erklärung über
Deutschlands Bereitwilligkeit ab, jeden allgemeinen Vor¬
schlag für die Befriedung Europas wohlwollend in Er¬
wägung zu ziehen .

Freiherr von Neurath sagte : „Natürlich ist Deutschland
ebenso darauf bedacht, wie jede andere Nation , die Wolken
von Furcht und Mißtrauen , die augenblicklich über Europa
zu hängen scheinen, zu zerstreuen.

Jeder Plan , der tatsächlich dieses Ziel hat, wird be¬
stimmt die wohlwolle«de Aufmerksamkeit der Wilhelms-
straße finden. Aber leider liege» die Entscheidungen

über solche Diuge nicht bei Deutschlaud allein".
„Man hat im Ausland erklärt , Herr Minister , daß die

Aussprache im britischen Unterhaus als ein neuer Schrittin der Aörüstungsfrage betrachtet werden kann . Sehen Sie
dies auch in diesem Licht?"

„Man mutz abwarten , was für Folgen diese Aussprache
haben wird ." >

„Halten Sie es für möglich , daß die Zeit herannaht , wo
Deutschland seinen Entschluß des Austritts aus dem Völker-
bunö überprüfen wird ?"

„Unser Standpunkt in dieser Angelegenheit scheint mir
so leicht verständlich , daß es mrch wundert , daß da noch
irgendein Zweifel sein kann. Sicherlich läßt einen der bloße
Name „Völkerbund" an eine Versammlung von Teilneh¬
mern in Europa denken , die durch Verhandlungen unter¬
einander auf der Grundlage der Glerchberechtigung Fort¬
schritte erzielen können. Deutschland hat immer deutlich
erklärt , daß es zur Mitarbeit bereit sei. wenn seine be¬
rechtigten Ansprüche nach den kürzlichen Worten Ihres
Generals Smuts frei und offen anerkannt würden Sicher¬
lich wird es jedoch «icht «ach Ge«f z»rückkehren , solange es
«icht vollkomme » klar , ist» daß Deutschlaud « ie wieder mit
««gerechter Be«achteiligu «g beha»delt wird ."

*
Paris , 4. Dez. Der Außenpolitiker des „Excelsior "

, der
seine Informationen aus erster Quelle zu schöpfen pflegt ,erklärt im Zusammenhang mit der Unterredung von Rib-
bentrop—Laval, daß weder von Verhandlungen noch von
der Einleitung von Verhandlungen die Rede sein könne.Die gegenwärtige Aussprache habe

rei« informatorische« Charakter
getrage« «»d sei für beide Teile sehr «ützlich gewesen.

- b es sich um die Rüstungen , um die Ostpaktfrage, wirt¬
schaftliche oder juristische Fragen handle oder ob von der
Saarfrage oder dem österreichischen Anschluß die Rede sei,das Dritte Reich fordere i« erster Linie, baß ma« ihm

Vertraue « schenke .
Niemand in Frankreich denke daran , es inbezug auf seine
Wünsche oder seine lebenswichtigen Jntereffen in eine
schwierige Lage zu bringen . Der allgemeine Wunsch jedes
Franzosen gehe vielmehr dahin , daß sich Deutschland aus
der Isolierung freimache . Aber man könne von Frankreich
nicht verlangen , daß es die Kosten für die Rückkehr Deutsch¬lands zu normalen internationalen Beziehungen trage.•

Loudo», 4. Dez. Der Empfang des Herrn von Ribben-
trop durch den französischen Außenminister Laval erregt
hier größtes Jntereffe . Die Blätter beschäftigen sich damit
ausführlich« wenn sie auch nicht in der Lage sind, über de»

: ' I
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Auch die Berliner Aeußerungen zu der Rede Lavals in
»er Deputiertenkammer erregen Interesse . Sie werden ver.
schieöentllch als negativ bezeichnet. Der politische Korrespon-dent der „Daily Mail " sagt, es feien erneute Bemühungen®?n8e' um Deutschland wieder in den Völkerbund und
Abrüstungskonferenz zurückzubringen. Zwischen London .Paris und Berlin herrsche rege diplomatische Tätigkeit. Inder nächsten Zeit werde sich jedoch noch nichts Greifbaresergebe ». In London glaube man, daß Reichskanzler Hitler

vielleicht wünsche.
die Saarabstimmung avzuwarte«, bevor er neue Bor»
schlage mache . Gleichzeitig sei aber bekannt, daß er mit
de» andere« europäischen Mächten in Fühlung bleibe«
möchte. Hieraus erkläre sich die Tätigkeit des Herr«

von Ribbentrop.
Man begreife in London , daß Deutschland nur nach Genf
zurückgebracht werden könne , wenn eine Formel über seine
Rüstungsgleichheit zustandekomme , und diese Frage werde
binnen kurzem mit der französischen Regierung erörtert
werden.

Mrihnachtsfrieden
im Gran Chaeo ?

Paraguays Sieg - Vorausßchlliches Ende der mörderischen Urwaldkämpfe
. . Berlin , 4. Dez. sEigener Bericht.) Nach Meldungen, die
über Newyork nach Europa gelangt sind, hat sich das Schick-
faf der bolivianischen Armee in den letzten Tagen vollendet .

v 0", den Truppen , Paraguays im Gran Chaco ver-
U' chrend geschlagen worden und zieht sich aus dem Urwald¬
gebiet flüchtend zurück. Paraguayanische Truppenteile fol¬
gen ihnen auf dem Fuße in das bolivianische Gebiet.

Der seit Juni 1982 währende Urwaldkrieg dürfte «ach
der militärische« Niederlage Boliviens beendet sein.Dem Bölkerbnudsrat , der sich mit der Schlichtung des
Streites zwischen den beiden südamerikanische « Staate «
in de« nächste« Tage« beschäftigen sollte» dürfte jetzt die

Aufgabe der Friedensvermittlnng zufalle «.
Die katastrophale Lage der bolivianischen Armee in dem
mörderischen Gran - Chaco -Buschkrieg war seit langem kein
Geheimnis mehr. Bereits vor einem Jahr befanden sich
große Truppenteile Boliviens auf dem Rückzug. 10 000
Mann und 700 Offiziere ergaben sich dem Feinde, dem auch
eine Fülle von Kriegsmaterial in die Hände fiel . Bon da
an machte der Zusammenbruch des bolivianischen Wider¬
standes reißende Fortschritte.

Offenbar um der Armee einen neuen Halt zu geben ober
um einen Wechsel in der versagenden militärischen Ober¬
leitung vorzunehmen, hatte sich vor kurzem der bolivianische
Präsident Salamanca mit seinem Stellvertreter Tejada auf
die Reise nach der Chacofront begeben . Die OffizierS-
kamarilla , Sie von diesen Plänen gehört hatte, nahm die
Leiden Männer unterwegs gefangen. Salamanca und
Tejada kehrten aber ungehindert nach der Hauptstadt La Paz
zurück, wo der Präsident seinen Rücktritt erklärte und
Tejada die Regierung übernahm . Das war wohl der letzte
Versuch , die Ordnung auf dem bolivianischen Teil der Gran -
Cüaco -Front wieöerherzustellen. Im Innern des Landes,besonders in der Hauptstadt, machte sich seit langem eine
zunehmende Kriegsmüüigkeit bemerkbar. Man war der
ewigen unglücklichen Nachrichten aus dem Kriegsgebiet müde
geworden und begann einzusehen , daß die für den Krieg im
Urwaldklima viel bester vorbereiteten Paraguayaner nun
doch einml den Sieg erringen würden.

Obgleich Bolivien zu Beginn des Krieges ein vorzüg¬
liches, von Lem deutschen General Hans Kunöt ausgebildetes
und organMertes Heer besaß , zeigte sich doch von allem An¬
fang an seine Unterlegenheit gegenüber der paraguayischen
Armee.

An der Tapferkeit Ser bolivianischen Soldaten wagte nie¬
mand zu zweifeln, aber sie stammten aus einer klimatisch an -
bers gearteten Gegend, von der Hochebene, wo der Einfluß
der heißen Zone zum großen Teil aufgehoben ist und das
Klima, wenigstens teilweise, als gemäßigt gelten kan«.

De« fnmpfig-fenchte« Urwaldgebiet her „Grünen
Hölle" konnten sie nicht widerstehen » brache« znsammen ,

erkrankte« und starben an der Malaria .
Der Paraguayaner ist dagegen gewohnt , in einem subtropi¬
schen Klima zu leben , so daß der Kampf im Chacogebiet ihm
bei weitem nicht so beschwerlich fiel wie dem Gegner aus dem
benachbarten Hochland . Dazu kommt , daß die Urbarmachung
und Besiedlung des Chacogebietes den Paraguayanern als
die größte nationale Aufgabe der kommenden Jahrhunderte
gilt .

Bolivien hätte sich so leicht wohl nicht in diesen Krieg
gewagt , wenn nicht das nordamerikanische Kapital gewesen
wäre. Es galt nämlich ,

die große« Srdölvorko« « e»

kleppertiM hält
öle Wm W !

Sine äusterst vergnügt * An

gelegenheit , ein Inetiger Ro¬

man von WiUibaid Toreten

49)
„Jetzt habe ich selber vergessen , wo ich die Papiere ver¬
borgen habe ! Na , das ist aber ein Pech , was ? "

„Schluß mit dieser Komödie ! " giftete sich Charlon .
„Los , die Stricke dort aus der Ecke her."

Trameau holte die Stricke, dann fielen sie gemeinsam
über Klepperbein her und schnürten ihn auf den Diwan .

Charlon brachte aus dem Schrank die Mittel zu dem
-brennenden Geständnis '. Nachdem man Klepperbein die
Brust frei gemacht hatte , entzündete Charlon das mit
Petroleum getränkte Werg in der Büchse und stellte diese
mit teuflischem Lachen Klepperbein auf die nackte Brust .

Jörg zahlte in der Schankstube die Zeche und begab
sich gemeinsam mit Jimmy hinauf in das gemietete Zim -
mer . Eine Weile verharrten sie oben, dann schlichen sie sich
hinunter nach dem Keller.

„ Stopp ! " raunte Jimmy , nachdem sie in dem dunklen
Kellergang standen . Er neigte lauschend das Ohr .

„Da sind Männer drin bei Dan ! ' flüsterte er, und
beide hörten die verworrenen Stimmen hinter der eisen-
be chlagenen Tür . Ohne sich gegenseitig ein Kommando
zu geben , nahmen sie fast gleichzeitig die Brownings aus
den Taschen und schlichen sich näher an die Tur heran , die .
wie sie rasch feststellten, nicht mehr verschlosien war .

*

„Teuflische Bande ! " dachte Klepperbein und biß die

Zähne zusammen . Das Blechgefäß mit dem brennenden

Werg wurde immer heißer. Bald mußte es glühend sein
zmd würde ihm die Haut immer mehr versengen. Trotz

im Chacogebiet zu sichern, auf die der Standard Oil Com¬
pany bereits eine Konzession über vier Millionen Hektar
erteilt worden war . Bolivien hatte sich überhaupt in den
letzten Jahren zu einer Art Kolonie der Bereinigten Staa¬
ten entwickelt . 150 Millionen Golödollars sind im Lande
investiert. Noch einmal die Hälfte dieser Summe hat die
bolivianische Staatsbank in Newyork entliehen. Damit ist
das Land in eine völlige politische Abhängigkeit geraten.
Der größte Teil seiner Steuern und Zölle wird von den
Noröamerikanern eingezogen .

Als das bolivianische Heer in den Krieg zog, war es mit
den besten Waffen und Uniformen — natürlich amerikani¬
schen Ursprungs — ausgestattet. Mit Lastautos der Stan¬
dard Oil Company wurden die Truppen in das Chacoge¬
biet gebracht , um zum größten Teil

dem mörderische« Klima znm Opfer z« falle«.
Nach anfänglichem Zurückweichen

leitete « die Paragnayaner eine Offensive von solcher
Gewalt ei«,

daß das durch die vielen Kranken geschwächte bolivianische
fieer unmöglich standhalten konnte . Bereits im Septem-

er 1932 gewannen die Paraquayaner das verlorene Gebiet
zurück und eroberten 30 bolivianische Forts in einer Tie-

D l « n r t a g, den 4. Dezember 1984

fenauSbehnung von mehr als 100 Kilometern. Schon Ende
1988, nach dem Rücktritt des Generals Kundt, galt die boli¬
vianische Front als zusammengebrochen . 9 Infanterie - und
8 Kavallerie-Regimenter wurden von den paraguayanischen
Truppen eingeschloflen und mutzten sich ergeben . Gewal¬
tige Regengüffe Hatten das Hinterland in einen Sumpf
verwandelt , der jeden Rückzug unmöglich machte. Der Waf¬
fenstillstand . der damals geschloffen wurde, führte nicht zum
zum Frieden .

I « der Hauptstadt Paraguays , Asuncion, herrscht Sie¬
gestaumel.

Die Zeitungen fordern die sofortige militärische Besetzung
des gesamten Chacogebietes. Man erwartet für die näch¬
sten Tage ein Friedensangebot Boliviens , wo sich die Be¬
völkerung nach dem unglücklichen Ausgang der Kämpfe in
grober Aufregung befinden soll . Aber es wird eine schwere
Aufgabe sein , bei den Friedensverhandlungen eine Lösung
zu finden, die dem erwachten starken Nationalbewußtsein
Paraguays gerecht wird, andererseits dem unglücklichen
Bolivien aber kein neues schweres Unrecht zufügt.
^Pruvelmkis soll das neue OTemelfcitefiotiutn

bilden
Memel, 4. Dezember. Der Gouverneur des Memelgebiets

bat am Sonntag den Vorsitzenden der litauischen Landtags¬
fraktion und Führer der litauischen Schützen« und Jugend-
verbände im Memelgebiet. Bruvelaitis . mit der Bildung des
neuen Direktoriums beauftragt . Die Ernennung von Bruve¬
laitis bedeutet eine neue Herausforderung der Memelländer,
denn es ist bekannt, daß er einer der stärkste« Hetzer gegen
das memelländische Dentschtnm ist . Die Litauer haben damit
einen wesentlich verschärften Kurs gegen das memelländische
Deutschtum eingeschlagen.

Vekriebsstillegimgen in der französischen
Seidemndustrie

ParS , 4. November. Bon 18 Seidenfabriken in Chauf-
failles bei Charolles haben 17 Betriebe beschlossen , infolge
der Ausfuhrkrise ihre Fabrikation ab 10. Dezember stillzu¬
legen . Entsprechende Bekanntmachungen find bereits an den
Eingängen der Fabrikgebäude angeschlagen worden. Die Fa¬
brikbesitzer erklären , daß sie die Regierung und die Kammer
schon vor Monaten auf die trostlose Lage der Seideniidustrie
aufmerksam gemacht hätten, ohne aber irgendeine Unter¬
stützung zu erhalten. Da es ihnen nicht möglich sei , die Löhne
noch mehr herabzusetzen , zögen sie es vor. den Betrieb still¬
zulegen.

Auch die Schweiz rüstet
kleine Sperrforts an den Grenzen gefordert - WlikarifcheNotwendigteileneines kleinentandes

Berlin , 4. Dezember. lE i g e n e r Bericht .) Die Kriegs¬
psychose der hochgerüsteten Staaten Europas hat jetzt auch
die Schweiz auf den Plan gerufen. Das kleine Land fühlt sich
in seinen Bergen nicht mehr sicher , und man beginnt sich mit
der Frage einer angeblich notwendig gewordenen stärkeren
Landesbefestigung zu beschäftigen. Man denkt natürlich nicht
daran , große Festungen, wie sie an der französischen Grenze
bestehen, zu errichten oder an einen Festungsgürtel , wie er
von Frankreich und Italien nach dem Kriege ausgebaut
wurde eS handelt sich vielmehr um den Bau kleinerer Sperr¬
forts . di« der Landesverteidigung die Möglichkeit bieten, den
ersten Stoß eines Gegners auszuhalten .

In der Allgem . Schweizer Militärzeitung beschäftigt sich
ein Fachmann auf diesem Gebiet mit diesen Fragen . Er be¬
tont in erster Linie, baß der heutige Stand der Angriffstech-
nik der Befestigung eine wesentlich erhöhte Bedeutung ge¬
geben habe. Die Schweiz biete an vielen Stellen gute Vor¬
bedingungen für die Anlage solcher Befestigungen. Diese
Vorbedingungen müßten aber durch künstliche Verstärkungen
erhöht werden. Die im Verhältnis zu den Grenzlängen der
Schweiz numerisch schwache Armee müfle jedes Mittel , das
diese Schwäche vermindern könne , ausnützen und dazu ge¬
höre vor allem die Landesbefestigung.

Es wird u. a. hervorgehoben,
baß die militärpolitische Lage , die die Schweiz zur Neu¬
tralität zwinge , die ganze Landesverteidigung in das

Gebiet der strategische « Defensive gedrängt habe.
Deren Hauptstärke liege in der Ausnützung deS Geländes ,

und diese werde durch die Befestigung erhöht. Die zahlen¬
mäßige und materielle Schwäche gestattet den Schweizer Ber¬

ber jetzt schon einsetzenden Brandschmerzen beschloß er,
lieber alle Martern auszuhalten , als daß er das Versteck
verraten würde .

Die drei Männer beobachteten ihn mit diabolischem
Grinsen . Diese Tortur hatte noch keiner ausgehalten , ohne
daß sie ihn nicht zum Reden gebracht hätten .

„Na , wie ist Ihnen jetzt , mein Lieber ? " fragte Char -
lon und lachte satanisch. „Wollen Sie uns nicht sagen,
wo die netten Papierchen versteckt sind, heh ? "

„Gehen Sie zum Teufel ! " stieß Klepperbein hinter zu -
sammengebisienen Zähnen hervor .

Mitleidlos lachten die drei und rauchten gelassen ihre
Zigaretten »

Der Schmerz wurde immer unerträglicher . SHveiß
rann Klepperbein von der Stirn . Im Raum begann es
nach verbranntem Fleisch zu riechen. Wie im Krampf biß
er die Zähne zusammen .

„ Es wäre doch besier . Sie würden reden ! " sagte Tra -
meau . „Sofort werden wir das nette Brustmittel weg¬
nehmen und alles ist in Ordnung ! "

„Wenn Sie die Hände hoch nehmen , ist alles in Ord¬
nung ! " sagte eine Stimme , und erschrocken drehten sich die
Männer um . Jimmy und Jörg standen plötzlich mit vor¬
gehaltenen Revolvern im Raum , und wie der Blitz flogen
die Arme der Männer in die Höhe. Die Blicke der beiden
Eindringlinge verhießen ihnen , daß bei einer unbedachten
Bewegung Ernst gemacht würde.

Während Jimmy die Männer im Schach hielt , die mit
wutverzerrten Gesichtern auf den Revolver sahen, war
Jörg mit einem Sprung bei Klepperbein und entfernte
die schon glühende Blechdose . Rasch schnürte er ihn los.
Klepperbein erhielt beide Waffen der Freunde , und indenr
er seine Widersacher damit bedrohte, schnürten Jimmy und
Jörg die in ohnmächtiger Wut blickenden Männer fest
zusammen .

„Leben Sie recht hübsch wohl ! " sagte Klepperbein trotz
seiner Schmerzen , die die Brandwunde auf der Brust her¬
vorrief , und lachte ihnen ins Gesicht. „Los , nun aber fort !

"

teidigern kein« Offensive großen Stils , also müßten alle
Mittel der Defensive ausgenützt werden.

Da die moderne Technik des Kraftfahrwesens zeitlich die
Räume verkleinere und die Strecken verkürze, so habe das
Ueberraschungsmoment wesentlich an Bedeutung gewonnen .
Und diesen Erfolgen und Fortschritten der Technik könne
nur durch eine Minderung der Geschwindigkeit durch Befesti¬
gungen entgegengetreten werden. Es müsse für die Mobili¬
sierung eine Sperre errichtet werden, die so stark ist, daß sie
wenigstens für die Dauer von 4—6 Tagen hält, bis zu dem
Augenblick , wo die Arme« zum Aufmarsch fertig ist . Da
DeckungStruppeu immer eine gewisse Schwäche aufweisen , so
müste deren Kraft durch Befestigungsanlagen lgemeint sind
kleiner« Sperrwerke und Stützpunkte) erhöht werden.

Der Krieg, der die ganze Wirtschaft eines Landes in An -
spruch nehme , bedinge , daß der kriegswirtschaftliche Raum
so groß als möglich bewertet und auch gehalten werden
müste. Ein kleines Land sei auf diesen kriegswirtschaftlichen
Raum viel mehr angewiesen als ein großes. Es müsse daher
diesen Raum durch die Anlage von Befesttgungen tunlichst
zu decken und groß zu erhalten suchen .

Am Schluß der Ausführungen wird besonders betont, daß
das Ausland die Widerstandskraft der Schweiz nicht nur
durch den Stand der Feldarmee , sondern, in genauer Er¬
kenntnis der schwierigen militärpolitischen Lage des Lan¬
des . auch nach den getroffenen Befestigungsanlagen bewer¬
tet. Müsse irgend ein benachbarter Staat damit rechnen , daß
ein Plötzlicher Durchbruch durch das Schweizer Land infolge
mangelhafter Vorkehrungen erfolgen könne , so werde es
seinerseits gezwungen sein , eventuell in das Land einzu-
marschiere».

Ohne viel Worte zu machen , gingen die drei Freunde
gemeinsam hinaus , schoben draußen den Riegel vor , das
Schloß zu dem Riegel mußte einer der darinliegenden
Männer mit hineingenommen haben , und einige Minuten
später standen sie aufatmend auf der Straße .

„Wir müffen so rasch wie möglich aus Straßburg
fort ! " sagte Klepperbein hastig. „Ich erkläre Ihnen später
alles . Zunächst muß ich nochmals zurück ins Hotel ! Hallo ,
Chauffeur !

" Die vorüberfahrende Droschke hielt und sie
fuhren Klepperbeins Hotel zu.

Der Wirt des »Hotel Roubre " kam in den Keller, um
Wein aus einem Gelaß heraufzuholen . Hinter der eisen¬
beschlagenen Tür ertönten laute Rufe . Rasch war er dort
und schob den Riegel zurück .

„ Mon dieu ! " rief er aus . „ Charlon , Trameau und
Sequi« , was ist denn mit Ihnen ? Wo ist denn Ihr Ge¬
fangener ? "

„Quatschen Sie nicht so viel herum ! " erboste sich Char¬
lon . „Binden Sie uns los . Der Bursche hat Zuzug er¬
halten . Weiß der Teufel , wie sie seinen Aufenthaltsort
herausgekriegt haben . Wir sind von ihnen überwältigt
worden ! Rasch , ich glaube sicher, daß sich der Bursche noch¬
mals in sein früheres Hotel begibt. Wir sind Toren ge¬
wesen . Er wird die Papiere im Safe des Hotels liegen
haben , während wir uns von ihm an der Nase hrrum -
führen ließen."

'Der Wirt beeilte sich mit dem Losbinden , und fluchend
stürzten die drei aus dem Keller, bestiegen ihr Auto und
rasten dem Hotel zu, wo sie Klepperbein und seine Helfer
vermuteten .

*

Klepperbein ließ sich im Hotel hinauflisten , nachdem
er sich von dem Portier unter dem Vorwand , daß er etwas
in Zimmer 15 vergessen habe, den Schlüssel zu diesem
Zimmer ausgebeten hatte .

(Fortsetzung folgt)
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„ »Lerne gehorchen, daß du herrschen
lernst.

" Goethe .
Was geschah heute - Dienstag, den 4. Dez . 1934.
1900 : Der Hauptmeistcr der neuen deutschen Malerei , Wilh.Leibl, starb in Würzburg igeb . 23. 10 . 1844 in Kölns
1870: Sieg der Deutschen gegen die von Gambetta neugcbildete Armee bei Orleans .
1865: Der Gründer der Gesellenvereine, Adolf Kolping,starb in Köln sgeb . in Kerpen bei Köln 8. 12. 1813) .
1812: Im Deutsch-Russisch - Französischen - Krieg verließ Na¬

poleon fluchtartig sein Heer aus Rußland : die Flucht
gab Anlaß zur Konvention von Tauroggen

Leichtsinn ist Summheil!
Eigentlich sollte man meinen, die Mahnung »Hänge dich

nicht an schnellfahrende Fahrzeuge an ! " beziehe sich nur auf
unuberlegte dumme Jungens Leider lehrt aber der Augen¬
schein, daß man alltäglich auf belebten Geschäftsstraßen auch
von älteren , ja sogar völlig erwachsenen Personen, die von

r

nicht an !

w \Wlin '!■

|r .a^'

der Arbeit heimkehren , oder sonstwie auf Sem Rade unter¬
wegs find, diese Unsitte bemerken kann .

Auf Anordnung der Polizeipräsidenten wird neuerdings
der Raöfahrverkehr strenger überwacht . Besonders dem An¬
hängen an andere Fahrzeuge wird von den Verkehrsschutz¬
leuten erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt . Die Möglichkeit ,
beim Anhängen an andere Fahrzeuge polizeilich bestraft zu
werden , ist also zurzeit größer als bisher .

Es ist eigentlich beschämend, daß heute solche Polizei¬
strafen angeöroht werden müssen, daß nicht der gesunde Men¬
schenverstand jedem Radfahrer selbst sagt , wie ausgesprochen
dumm es ist, wegen ein paar Minuten oder Sekunden Zeit¬
ersparnis das eiqene Leben und eventuell auch das anderer
Menschen aufs Spiel zu sehen. Vielleicht wäre es nützlich,
wenn bei den sonstigen günstigen Erfahrungen , die die Be-
rufsgenossenschaften mit ihren Warnungsplakaten und Un-
fallverhütungsbilöern in den gewerblichen Betrieben gemacht
haben , auch auf diesem Gebiete mehr für die Aufklärung ge¬
tan würde. Nicht nur in den Radfahrunterständen der gro¬
ßen Fabriken . Firmen und Behörden, sondern vor allem in
den Schulen würde der Aushang derartiger Warnungs¬
plakate sicher Nutzen stiften .

Verhülek Anfälle!
Eine Mahnung des badische« Ministerpräsidenten zur

badische« Unsallverhiitungswoche
Im Jahre 1932 ereigneten sich in den badischen gewerb¬

lichen Betrieben noch rund 15 400 Unfälle.
Ganz abgesehen davon , daß diese Zahl von reichlich Kum¬

mer und Sorgen , vielen Tränen von Frau und Kindern der
nötige volkswirtschaftliche Verluste an. Es ist geradezu ein
Vergeuden von Großwerten , die man besser zum Nutzen der
Gesamtheit verwenden könnte .

Der Unternehmer hat die Pflicht , alles zu tun . was im
Interesse der Sicherheit an den Maschinen oder im Verkehr,
der Verwahrung von Feuer , guter Belüftung und Behei¬
zung . anständiger Umkleide - und Waschräume usw . an ihn
herantritt . Er soll nicht warten , bis es zu spät ist und die
amtlichen Stellen ihn belehren: er soll mehr tun , als man
von ihm fordert . Die Erfüllung dieser Aufgaben schafft Ar¬
beit und w ' ndert die Unfallgefahr.

Der Arbeiter soll diese Einrichtungen als ein Zeichen des
fürsorgendcn Schutzes mit Verstehen aufnehmen und pfle¬
gen : denn der Unfallschutz kann keine bessere Wertung er¬
fahren, als die Mitarbeit des Arbeiters .

Die Betriebssicherheit ist eine Gemeinschaftsaufgabe des
Unternehmers und des Arbeiters , deren Kosten Arbeit Ichafft
und deren Ersparnisse Mittel für andere Arbeiten frei¬
machen : Also Arbeitsbeschaffung in jeder Richtung.

Iubilävmskonzerl
Die „Freundschaft " hat einen klanggewaltigen

Männerchor von 120 Sängern . Die fruchtbare Reife deut¬
scher Volkskultur wird aus ihm offenbar. Die 120 Säuger
der „Freundschaft" haben die große und schöne Hingabe an
das deutsche Lied. Aus ihr entstand und entsteht immer
neu die große und schöne Leistung , die Feierstunden her¬
vorzaubert durch die jubelnde Kraft und die tiefe Inner¬
lichkeit deutscher Gemütsart . Für deutsche Sänger ist bas
Lied ihres Volkstums ein „Ding an sich" , sie pflegen
es, weil ihre Art sie dazu drängt , also um Deutsch¬
lands willen . Und , weil der deutsche Sänger so ist,
wird er zum Künder für sein Volk , dem er ureigenstes
Wesen näher zum Bewußtsein bringt . Die Selbstbe¬
sinnung rüttelt er auf . die hinzieht zum Vaterland . —
Am kommenden Sonntag gibt der Gesangverein „Freund¬
schaft" in der Stadthalle fein 37. Stiftuugs -Kouzcrt. Von
diesen seit Gründung des Vereins vergangenen 37 Jah¬
ren. steht nunmehr Adolf Jager , uwer geichatzter Mft-
büraer ^5 « afite als Veremsfuhrer an der Spitze der
„Freundschaft" Sängerschar und Mitglieder bereiten ihrem
Vorstande zum Sonntag eine Ehrung vor, es

. ist selbstver¬
ständlich in unserem Ettlinger Volke da« die ganze Be¬
völkerung an diesem Ereignis Anteil nimmt , daß sie ge¬
meinsam mit ■den Männern der Freund,chaft

" Au -chruck¬
verleiht ihrer Dankbarkeit für die Pionierarbeit , die Adolf
Jäger in typisch deutschem Abealismus -o Jahre hindurch
zur Erhaltung und Pflege dcuticher Volkskultur in Ett -
linaen geleistet hat . „ , . ^

Das Ettlinger Volk , unter dem wohl keiner ist , der
nicht schon ein Konzert der „Freundschaft bemcht hat , weiß
genau, was die 28 Jahre Tätigkeit Herrn Jagers für die
gute , alte Stabt Ettlingen bedeuten Ev weiy auch, daß
es dem Jubilar keine größere Freude bereiten kann , als
daß es weiterhin seiner „Freundschaft' dm Treue halt.
Dirigent beim Jnbiläumskonzert ist Ehormeister Kirrt
A n s m a n n . Als Gäste wirken mit, Kammerlanger W.
Nentwiq und Anton Gleiß le . - Die Vortragsfolge
bringt Vaterlands - , Heimat- und Soldatenlieder . ^. ,e Eh¬
rung Herrn Jägers wird von L-ängerfuhrer Blas. Ger -
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ger und dem Kreisführer im „Deutschen Sängerbund"
Ferd . Dietz vorgenommen Der „Kulturausschuß der
Stadtverwaltung " fordert an dieser Stelle Ettlingens Be¬
völkerung zur überwältigender Teilnahme am Jubiläums¬
konzert der „Freundschaft" auf, da dieser Ehrentag der
Freundschaft ein Ehrentag sein soll der ganzen Stadt

^
5 Eine Großkundgebung wird am Freitag abend 8 Uhr

in der Festhalle zu Ettlingen abgeüalten, in der Pg . Wip¬
pe r m a n n , Berlin , sprechen wird und zu der die Kreis¬
leitung der NSDAP die gesamte Bevölkerung zur Teil¬
nahme aufforöert . Man achte auf die Ankündigungen im
Anzeigenteil.

£ „Spate zur Reise !" Um die Teilnahme an den Reisen
der NSG „Kraft durch Freude " zu erleichtern, werden von
der Bank der Deutschen Arbeit und den deutschen Spar¬
kassen Sparkarten herausgegeben, die Raum für achtzig
Sparmarken enthalten. Der Einheitswert der Sparmarken
beträgt 50 Pfg. Bei der Lohnauszahlung ist das Opfer
einer solchen Sparmarke nicht so groß. Aber je nach der
Menge der geklebten Marken ist es möglich, eine größere
oder kleinere Urlaubsreise auszusuchen . Sollte aus irgend
einem Grunde vorherige Auszahlung verlangt werden , ist
dies jederzeit möglich. Sparkarten und Marken sind bei
der hiesigen Bezirkssparkasse , bei der K.d .F . Kreisgeschäfts¬
stelle , Lcopoldstraße 31 , bei den Orts - und Betriebswarten
erhältlich.

~ Helmut Hammer f . Der tragische Tod des Schar¬
führers in der Schulungsabteilung des Gebietes Baden der
Hitlerjugend , kultureller Schriftleiter des „Führer "

, Helmut
Hammer, findet auch hier, wo den Verunglückten viele Mit¬
schüler aus früherer Zeit kennen , allgemeine Beachtung und
großes Bedauern . H. Hammer legte im Jahre 1930 am
hiesigen Hindenburg - Realgymnasium das
Abiturium ab . Er starb im Dienste, deshalb legen die HI ,
BDM und Jungvolk im Gebiet Baden bis einschließlich
9. Dezember Trauerflor an . Bei jedem Dienst ist während
dieser acht Tage vorher des Helmut Hammer zu gedenken.
Kurz vor dem Tode hatte er seine Doktorarbeit abgeschlos¬
sen. Seine Studien betrieb er an den Universitäten in
Heidelberg, München und Wien. Dem zu früh Heimgegan¬
genen werden von allen Seiten ehrende Nachrufe gewidmet .
— lieber den Unfall selbst haben wir gestern unter Freiburg
berichtet.

£ Fahre ««r mit Rückstrahler! Am letzten Sonntagabend
um J16 Uhr wurde in Rüppurr in der Nähe der kath. Kirche
ein Radfahrer von einem Auto angefahren. Der Radfahrer
soivie das Auto fuhren in Richtung Karlsruhe auf der
rechten Seite , der Radler stark am Bordrand , er hatte aber
keinen Rückstrahler am Rad . woher das Unglück kommt.
Nach der neuen Verkehrsordnung soll jedermann einen
Rückstrahler haben und eine Helle Lampe für Beleuchtung
der Fahrbahn . Radfahrer , seid vorsichtiger auf der Straße ,
haltet euer Rad in Ordnung , sehet auf Licht , Rückstrahler
und Bremsen.

£ Gestorben in Pfasfenrot : Jakobine Benz geb. Axt¬
mann, 65 Jahre : die Beerdigung hat heute vorm. HlO Uhr
stattgcfunöen.

X Ei» Rundfunk -Zwiegespräch über Frage» der Be¬
rufswahl, im Rahmen der Vortragsreihe über Berufsbera¬
tung des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland , findet am
Mittwoch , den 5 . Dezember 1934 , nachm. 18,15 bis 18,30 Uhr
zwischen einem Lehrer und einem Berufsberater statt .
»Was wollen die Volksschüler in diesem Jahre bei der
Berufswahl bedenken ?" vom stellvertr. Arbeitsamtsdirek¬
tor und Berufsberater Bekert , Eßlingen.

X Kre«zer „Karlsruhe" k« Rio de Jaueiro. Eine Ab¬
ordnung des Kreuzers »Karlsruhe " legte am Sonntag am
Denkmal des brasilianischen Seehelden. Admiral Baroffo,
einen Kranz nieder. Der Marineminister veranstaltete am
Montag mittag zu Ehren der deutschen Gäste ein Essen.

X Weihnachtsfahrt der NSG . „Kraft durch Freude ". Die
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, Gau Baden, ver¬
anstaltet vom 25 . Dezember bis 1. Januar eine Fahrt nach
Füssen im Allgäu.

Aus der Landeshauplstadl
** Berkehrsnnfall . Gestern abend gegen 17.30 Uhr über¬

fuhr ein von Richtung Mühlburger Tor kommendes Auto
auf der Kaiserstratze , Ecke Hirschstraße eine Radfahrerin ,
bremste stark , geriet ins Schleudern und erfaßte dabei
eine Begleiterin der Ueberfahrenen. die dadurch vom
Rad geworfen wurde. Der Personenwagen soll ziemlich
schnell gefahren sein , genaue Angaben konnren aber von
keinem Augenzeugen gemacht werden. Das bald erscheinende
Krankenauto brachte die Ueberfahrene ins Krankenhaus.
Die Polizei machte an Ort und Stelle die nötigen Erhe¬
bungen.

Gestern nachmittag rannte in Mühlburg auf der Rhein-
straße eine Straßenbahn auf einen Möbellastzug auf. Ver¬
letzte hat es glücklicherweise keine gegeben . Der Notruf,
der alsbald zur Stelle war , nahm den Sachverhalt auf.

Kuielinge«, 3 . Dez. (Tödlicher Jagdunfall .) Im Laufe
des gestrigen Nachmittags ereignete sich im Gewann All¬
mend der Gemeinde Knielingen ein tödlicher Jagbunfall .
Der Pächter des Reviers . Dir . Josef Müller , befand sich
Montag nachmittag auf der Jagd . Dabei wickelte sich offen¬
bar die Hundeleine um seinen Fuß . wobei er zu Fall kam.
Durch den Sturz mutz sich das Gewehr entladen haben . Der
Schutz traf Müller von vorn in den Hals , was seinen so¬
fortigen Tod zur Folge hatte.

Keine Knappheit an billigem Kakaopvloer
Nachdem eine Zeitlang eine gewisse Knappheit an billigem

Kakaopulver im Kleinhandel — wahrscheinlich im Zusammen¬
hang mit größeren Hamsterkäufen der Bevölkerung — ein¬
getreten zu sein schien . ist nunmehr , wie zuverlässig verlautet ,
diese Knappheit überwunden. Kakaopulver kann wieder in
allen Preislagen , schon von 15 Pfg . das Viertelpfund an, be¬
zogen werden und ist in ausreichender Menge im Kleinhan¬
del erhältlich, so datz irgendwelche Besorgnisse bezüglich der
Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit billigem
Kakaopulver nicht bestehen.

Keine Mindestpreise für Schokolade
Die durch die Presse gegebene Nachricht , daß der Reichs¬

verband der Schokoladenhändler einen Mindestpreis für
Schokoladetafeln festgesetzt oder gar eine Herausfetzung von
20 auf 25 Pfg. vorgenommen habe , gibt dem Reichskommissar
für Preisüberwachung Veranlassung, zu erklären, daß diese
Festsetzung null und nichtig ist. Es braucht sich niemand an
sie zu kehren . Tie Verantwortlichen werden zur Rechenschaft
gezogen.

Aufruf der SAZ an die Selriebsfiihrer
Berlin , 4 . Dez . Die Deutsche Arbeitsfront . NS -Gemein-

schast „Kraft durch Freude "
. Abteilung für Reisen . Wandern

und Urlaub wendet sich mit folgendem Aufruf an die
Vetriebsfuhrer :

Bctriebsführer ! Auf ein Wort !
Die Abteilung für Reisen, Wandern und Urlaub in der

NSG „Kraft durch Freude" hat für die Arbeitskameraden
eine „Reisesparkarte" geschaffen , die es ihnen wesentlich er¬
leichtert , die Mittel , für eine der herrlichen KdF-Fahrten im

nächst« Sommer aufzubringen. In diese Reisesparkarten
werden Wertmarken von je 50 Pfg . eingeklebt — ohne
Zwang, wie es jeder kann und will. Ist eine Sparkarte
vollgeklebt , so repräsentiert sie den Wert von 40 M , der im
Durchschnitt für eine Wochenreise einschließlich Taschengeld
ausreicht.

Jeder Betriebsführer kann nun seinen Gefolgschaftsmit¬
gliedern eine besondere Freude machen , wenn er ihnen zu
Weihnachten als besondere Anerkennung für die geleistete
Jahresarbeit eine solche Reisesparkarte schenkt und in sie
nach seinem Ermessen Marken einklebt Da dieses Geschenk
schon von 50 Pfg . an möglich ist, wird jeder Betriebssührer
in der Lage sein, nach dem Stande seines Geschäftsganges
den Gefolgschaftsmitgliedern die vorgeschlagene Weihnachts¬
freude zu machen.

Anordnung Sr. Legs
Berlin , 2 . Dez . Die Deutsche Arbeitsfront verössentlicht

folgende Anordnung Dr .Leys:
1. In Aussührung der Verordnung des Führers vom

24. Okt. 1934, in der der Führer und Kanzler Adolf Hitler
die Berufsschuluna der Deutschen Arbeitsfront überträgt,
wird mit sofortiger Wirkung das Verufsgruppenamt der
DAF gebildet .

2. Aufgabe des Berufsgruppenamtes ist es.
a> den Aufbau der Reichsberufshauptgruppen nach

meinen Anordnungen durchzuführen.
b ) Berusserziehungsarbeit innerhalb der Reichsbe¬

rufsgruppen zu treiben und alle damit im Zusam¬
menhang stehenden , der DAF vom Führer in der
Verordnung vom 24. Oktober 1934 übertragenen
Berufsschulungsaufgaben zu lösen .

3. Die Leitung sämtlicher Reichsberufshauptgruppen
übertrage ich hiermit dem Gauleiter der NSDAP . Pg . Al¬
bert Förster . Danzig.

4. Zum Stellvertreter des Leiters der Reichsberufs-
hauptgruppen und Leiter des Berufsgruppenamtes der
DAF ernenne ich den Pg . Haid, im Range eines Amtslei¬
ters in der Reichsleitung der NSDAP .

Erweiterung des Kündigungsschutzes
Berlin , 4 . Dez. Die Reichsregierung hat unter dem

30. November 1934 ein Gesetz zur Erweiterung des Kün¬
digungsschutzes erlassen . Es ist die Höchstgrenze der Ent¬
schädigung heraufgesetzt worden , auf die bas Arbeitsgericht
nach z 58 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
für den Fall erkennen kann, datz der Unternehmer den vom
Arbeitsgericht ausgesprochenen Widerruf einer Kündigung
ablehnt. Das Gericht kann in Zukunft eine Entschädigung
bis zu sechs Zwölfteln des letzten Jahresarbeitsverdienstes
vorsehen , während es bisher nur auf eine Entschädigung bis
zu höchstens vier Zwölfteln erkennen konnte . Es wird da¬
mit die Möglichkeit eines stärkeren Zwanges zur Weiter¬
beschäftigung eines Gefolgschaftsangehörigen für die Fälle
gegeben , in denen die Weiterbeschäftigung von einer wirk¬
lichen betriebsgemeinschastlichen Gesinnung verlangt werden
kann . Darüber hinaus gibt das Gesetz dem Gericht die
Befugnis , bet der Bemessung der Entschädigung bis zur
vollen Höhe eines Jahresarbeitsverdienstes hinaufzugehen,
wenn es feststellt, daß die Kündigung offensichtlich willkürlich
oder aus nichtigen Gründen unter Mißbrauch der Macht¬
stellung im Betriebe erfolgt ist.

Verfügung des Schatzamtes der DAZ
Der Leiter der Rechtsabteilung und der Schatzmeister

der DAF geben bekannt:
Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront hat des öf¬

teren beobachten müssen , daß Hersteller von Beitragsmar¬
ken sich direkt an die unteren Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront wenden und ihre Firma für den Druck von
Beitragsmarken zur Deutschen Arbeitsfront anbieten. Wir
machen darauf aufmerksam, daß Beitragsmarken zur Deut¬
schen Arbeitsfront von den Dienststellen der DAF nur
beim Schatzamt bestellt und bezogen werden dürfen. Alle
hierfür erforderlichen Anschaffungen , insbesondere die Der-
gebttng von Druckaufträgen für diese Beitragsmarken er¬
folgen ausschließlich durch das Schatzamt der Deutschen
Arbeitsfront . Für alle Schäden, die der Deutschen Arbeits¬
front daraus erwachsen , datz Beitragsmarken , die nicht
ausdrücklich vom Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront in
Auftrag gegeben worden sind , mißbräuchlich Verwendung
finden , machen wir insbesondere die Hersteller verantwort¬
lich und haftbar.

Letzte Nachrichten
Rheiuhausen : Ministerpräsident Göriug sprach am

Sonntag vormittag in der Maschinenhalle der Friedrich-
Alfred-Hütte vor 15 000 Arbeiter » und Bauern aus dem
Kreise Moers» anschließend begab er sich «ach OLerhausen,
wo sich in der Wagenhalle der Straßenbahn ebenfalls 15 000
Volksgenossen versammelt hatten . Göring kam in seine«
Ansprache « zuerst aus das Winterhilfswerk zu spreche« und
machte dann bedeutsame Anssührnnge« über die Frage der
Ehre «nd Wehrhaftigkeit des deutschen Volkes .

Bukarest : Der erste Vertreter Sowjetrußlauds in
Rnmänie «. Gesandter Ostrowski , überreichte am Montag in
feierlicher Audienz König Carol sein Beglaubigungsschrei¬
ben.

Warschau : Im Warschauer Hotel „Polonia" begiu-
geu drei junge Männer, die sich am Samstag ein gemein¬
sames Zimmer mietete«, ans bisher nicht ermittelte » Ur¬
sache « Selbstmord . Die Polizei fand lediglich eine Karte
ohne Unterschrift vor , auf der die gemeinsame Absicht des
Selbstmordes znm Ausdruck gebracht wnrde .

Manila : Bei der Wirbelftnrmkatastrophe ans den
Philippinne« wnrde« 18 ' Personen getötet . 70 Personen
werde« «och vermißt . Die Zahl der Obdachlosen beträgt
15 000.

Wetterbericht
Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Der mitteleuropäische Hochdruck schwächt sich unter der
Einwirkung einer starken Depression bei Island ab. Für
Diestag und Mittwoch ist wieder mehr bedecktes, zu leichter
Unbeständigkeit , neigendes, mäßig kaltes Wetter zu er¬
warten.

Rheinwasserstand.
2. 12. 34. 3. 12.

Rheinfelden 173 183
Breisach 74 62
Kehl 177 171
Maxau 311 314
Mannheim 186 182

Verkehrsregel
Benutze die Radfahrwege ! Du bist dort vor Zusammen¬

stößen mit Kraftfahrzeugen, bei denen du doch den Kürzeren
ziehst, sicher ! Außerdem wirst du bestraft, wenn du statt den
Radfahrweg, die Fahrbahn des übrigen Verkehrs benutzest!
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Aus Laden und Vachbarwalev
Heidelberg, 4. Dezember, l schwere Unfälle.) Montagfrüh wurde im Klingenteich ein 17jähriges Mädchen voneinem Personenkraftwagen angefahren und schwer am Kopfverletzt. Der Fahrer und sein Begleiter wurden zur Auf¬klärung des Vorfalls sofort eingehend von der Polizei ver¬nommen. — In der Nacht zum Sonntag wurde ein jungerMann am Brsmarckplatz beim Ueberschreiten der Straße vonerfaßt und zu Boden geworfen . Der Verun-

gluckte wurde in die Klinik eingeliefert, wo er schwer verletztdanleberliegt.
Dffenburg . 3. Dez. lLandgerichtsrat Dr . Schultz gest .)Am Samstag verschied nach längerer schwerer KrankheitLandgerichtsrat Dr . Schultz im Alter von nahezu 48 Jah -ren. seit 1 . Oktober 1928 war der Verstorbene aus Walds-

9“* Ersetzt . « >er am Landgericht im Amt . Ein Mann , reichan Wissen. ein guter Jurist und Berater , ein freundlicherKollege ist mit ihm von uns geschieden. Ehre seinem An -denken .
blö . Oberwolsach . 4. Dez . sGroßfeuer.) Durch Feuerzerstört wurde der Großdieslehof im Rankachtal. Es konnte

lediglich das Vieh geretiet werden. Der Hofbesitzer RichardDieterle erleidet großen Schaden , da er nicht versichert , ist.
^ ^ Gebaude- und Fahrnisschaden wird auf insgesamt49000 geschätzt . Ein Knecht des Hofes wurde unter dem
Verdacht der Brandstiftung festgenommen .

Heremfatt eines Freiburger Äeuisenschmugglers
Vor einigen Tagen berichteten wir über eine Devisen¬

schmuggelgeschichte mit einer Mütze in Basel. Hierzu wer¬den jetzt noch einige Einzelheiten gemeldet .Obwohl es allmählich bekannt sein dürfte, wie scharf anden Grenzübergangsstellen die Grenzkontrolle gehandhabtwird , gibt es doch immer wieder Leute, die es reizt. Devisen¬
schiebungen zu versuchen.

So auch ein Freiburger , der auf den nicht einmal allzuschlauen Einfall kam , 2809 Mark in seine Reisemütze einzu¬nähen. um sie auf diese Weise über die Grenze zu bringen.Aber bei seiner Ankunft in Basel kam ihm wohl die Sache
doch etwas zu riskant vor. Denn er ließ einfach seine Mützemit dem Geld im Zugabteil hängen und ging so über die
Grenze. Dabei beobachtete er aber daß eine ehrliche Fin¬derin. die natürlich um das Geheimnis der Mütze nichtswußte, diese auf dem Fundbüro des Badischen Bahnhofes ab¬
gab. Die Finderin war nun ebenfalls eine Freiburgerin ,und sie wird nicht wenig erstaunt gewesen sein , als nach eini¬
gen Tagen ein Unbekannter bei ihr auftauchte , ihr das Ge¬
heimnis der Mütze mitteilte und sie zu veranlassen suchte , die
Mütze wieder vom Fundbüro >n Basel abzuholen. Das na¬
türlich gegen einen entsprechenden „Finderlohn ". Als echteEvatochter ließ sich die Frau wirklich dazu bestimmen , noch¬mals nach Basel zu fahren und zu versuchen, in den Besitzder Mütze zu gelangen. Aber die Sache ging schief. Auf dem
Fundbüro in Basel war man bereits hinter das Geheimnisder Mütze gekommen und hatte das Geld beschlagnahmt . Die
hilfsbereite Freiburgerin aber konnte von Glück sagen , daßman sie nicht gleich festnahm , sondern sie Heimreisen ließ.Das natürlich nur deshalb, weil man hoffte , auf diese Weisedes Unbekannten habhaft zu werden, wenn er seine Mützebei der Frau abholen werde. Der Unbekannte hatte aber an¬
scheinend irgendwie Wind von der Sache bekommen und sichso bisher nicht mehr gemeldet Die Nachforschungen nach dem
Unbekannten waren bisher ohne Erfolg , aber er ist auch so
schon durch den Verlust des Geldes gestraft genug.

Verkehrsprobleme des Hochschwarzwaldes
Mit der Fertigstellung der Todtnauer Hütte am Südfuß

des Felöberges hat der Hochschwarzwalb eine neue verkehrs¬
wichtige Unterkunft inmitten bevorzugter Skigelänöe erhal¬
ten. die umsomehr begrüßt werden darf, als in den schnee¬
sicheren Höchstlagen des Gebirges immer noch ein Mangel
an Winterunterkünsten besteht zumal die höchstgelegenen
Gasthöfe auf dem Felöbergplatt und der Velchenkuppe den
Winter über geschlossen zu sein pflegen.

Von Verkehrsfachleuten wird darauf verwiesen , daß die
Notwendigkeit weiterer Unterkunftsstätten im Hochschwarz¬
waldgebiet zwischen 1999—1509 Meter , also in den besten
Schneezentren, nicht zu leugnen sei und Ausbaumöglichkeiten
in Titisee, am Felöberg , in Todtnauer . Hofsgrunder , Mul -
denauer und Belchener Gemarkung vorhanden sind . Erst die
ausreichende Zahl von namentlich während der Sportsaison
offen gehaltener Gaststätten werde es künftig auslchließen.
daß wintersportliche Gäste , die in größerer Zahl über Weih¬
nachten und Neujahr Schwarzwalü-Skigebiet aufsuchen, etwa
keine Unterkünfte finden.

Tie Bestrebungen nach Schaffung weiterer Berggaststätten
und Pensionen bezwecken, die Unterbringung auch größter
Besucherkontingenteaus deutschen Gauen und der ausländi¬
schen Nachbarschaft unter allen Umständen sicherzustellen und
zu vermeiden, daß durch etwaige ungenügende Unterkünfte
eine Abwanderung von wintersportlichen Gästen^ vom
Schwarzwald in andere Sportgebiete erfolgt. In den Sport¬

gebieten südlich von Freiburg stehen rund 4099 Betten zur
Verfügung, während beispielsweise in oberbayerischen Ski-
geländen eine um das Vielfache höhere Zahl an Velten be¬
reit steht.

Rjein-riesstand erreich!?
Mit der zu Wochenbegtnn eingetretenen allgemeinen und

verbreiteten Niederschlagstätigkeit hofft die Rheinschissahrt .
daß der sich in den letzten Wochen in steigendem Maße nach¬
teilig ausgewirkte Tiefstand des Oberrheins überwunden
und das erwartete Adventwasser die nötige Strombettauf¬
füllung bringen werde. Die Reedereien haben beträchtliche
Rentabilitätsschäden erlitten, - sie mußten infolge der
niederen Pegelstände sogenannte Klemwafferzuschläge ver¬
langen . um ihr größeres Risiko auszugleichen . Kleinere
Kähne konnten auf dem Oberrhein fortwährend verkehren,
waren allerdings in der Fahrtgeschwindigkeit durch dir
Nebeltage stark beengt . Die größeren Schiffe mit 800 bis
1090 Tonnen konnten dagegen nicht mehr voll geladen wer¬
den . damit ihr Tiefgang vermindert wurde. Die Trans¬
portmenge verteilte sich demgemäß auf eine größere An¬
zahl von Schiffen , was sich wirtschaftlich ungünstig aus¬
wirkte. Lediglich die Schleppschiffahrt zog von dem Nieder-
wafferstand Nutzen , da sie lebhafter beschäftigt wurde.

Am Oberrhein von Kehl aufwärts war die Fahrmöglich¬
keit noch nicht unmittelbar in Frage gestellt , was erst bet
einem Pegelstand von 1,89 Meter der Fall gewesen wäre :der Tiefstand betrug bisher etwa 1,75 Meter , so daß ein
Tiefgang der Kähne von rund 1 .35 Meter möglich war .

Handel * Vo'.lswirWafi
Amtliche Bsrliner Devisen -Kurst

| (jeldkurs | Briefkurs tttr

Amsterdam
3 12
118,07

1. 12
168.08

3. 12
163.41

1. 12
168.42 100 Gulden

Athen 2.354 2. 354 2.358 2.358 100 Drach.
Brüssel 58. 17 58. 17 58.29 58.29 100 Belga.
Bukarest 2.488 2.483 2.492 2.492 100 Ley
Oanada 2.542 2.547 2.548 2.553 1 can .Dollar
Danzig 81 .07 81 .07 31 .23 81 .23 100 Uulden
Italien 21 .30 21 .30 21 .34 21 .34 100 Lire
Japan 0.720 0.723 0.722 0.725 1 Yen
Kopenhagen 55.09 55.23 55.21 55 .35 100 Ktonen
Lissabon 11.215 11 .25 11 .235 11 .27 100 Eskudo
London 12.34 12.37 12.37 12 .40 1 Pfd . Sterl.
New-York 2.488 2.488 2.492 2.492 1 Dollar
Paris 18.39 16.39 18.43 16.43 100 Franken
Prag 10.34 10.38 10.40 10.40 100 Kronen
Schweiz 80.79 40.71 40.95 80.87 100 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Levan
Spanien 33 .99 33.99 34 .05 44.03 100 Peseten
Stockholm 93 .63 63 .79 63 .75 63 .91 100 Kronen
Wien 48.95 48.95 49.05 49.05 100 Schill.

Mörsch 11
Fußball
Kreis Murg

7 3 1 20 :9 17
Bietigheim 11 6 4 1 28 :9 16
Frankonia Rastatt 11 5 3 3 28 : 18 13
Malsch 11 5 3 3 25 :22 13
Gaggenau S 5 2 2 26 : 16 12
Neuburgweier 19 4 3 3 20 : 13 11
Oetigheim 10 4 3 3 29 : 18 11
Niederbühl 19 3 4 3 25 : 26 10
Bischweier 11 2 3 6 20 : 27 9
Hörden 11 1 4 6 22 :30 6
Ottenau 11 3 0 8 19 :38 6
Rotenfels 19 1 2 7 19 :47 4

kurze Sportnachrichten
Deutschlands Jin -Jitfu -Kämpfer stellten bei den in Dres¬

den ausgetragenen 1. Europameisterschaften in allen Ge¬
wichtsklassen den Sieger . Im Gesamtklassement war auch
Deutschland mit 28 % Punkten erfolgreichste Nation.

Die frauzöfische Tennisrangliste wird bei den Herren von
Boussus vor Merlin und Martin Legeay angeführt. Bei
den Damen nimmt Frau Mathieu den ersten Platz vor Hen-
rotin , Goldschmidt und Jribarne und Adamoff ein . die beide
zusammen auf den vierten Platz placiert wurden.

Sbenkta* e(tu
iürtr turmw

Betonet Briefe
batet 3. Dezember 1934. — Effekteu-Teudeuzbericht.

Die Börse eröffnete in der neuen Woche zuversichtlich. Anre¬
gung hierzu bot die Verordnung über den organischen Aufbau der
Wirtschaft , sowie der Ultimoausweis der Reichsbank , demzufolge
eine geringe Zunahme der Goldbestände festzustellen ist. Das Ge¬
schäft blieb jedoch ruhig und Kursbesserungen blieben vereinzelt .

In der ersten Börsenstunde hörte man Eintracht Braunkohle
etwas gebessert mit 172.— Prozent . Westeregeln kamen auf 110.—
Prozent , Felten & Guilleaume 76 — Prozent , Dortmunder Union
179.75 Prozent.

Im weiteren Verlauf machte sich eine sehr geringe Unterneh¬
mungslust der Kundschaft bemerkbar und die Kulisse schritt zu Rea¬
lisationen. Daraufhin büßten einige Papiere bis zu 2 Prozent ein.
Es sind dies Zellstoff Waldhof , Siemens , Feldmühle und Daimler.
Am Markt der Bankwerte lagen Großbankaktien bis zu 1 Prozent
gebessert.

Bei den unnotierten Werten lagen Burbach Kali nach der er¬
folgten Sanierung fest und kamen auf 22 .— Prozent. Bemberg
Seide wurden mit 133.— gehandelt und Hamburg Süd mit 23. —
Prozent . Am Rentenmarkt wurde zum ersten Mal nach der Zie¬
hung die Altbesitzanleihe mit 193.— Prozent festgesetzt . Später
konnte sich .der Kurs bis auf 193.20 Prozent bessern . Späte Fällig¬
keiten der Reichsschuldbuchforderungen lagen bei 97.— Prozent,
während die RM - Obligationen fast durchschnittlich 9 .75 Prozent
höher zur Notierung gelangten. Am Markt der Auslandsrenten
waren Mexikaner gebessert.

Am Devisenmarkt lag der Dollar 2,49 , das englische Pfund
12,355. Norddevisen lagen um 15 Pfennig schlechter .

gproz . Badener Stadtanleihe von 1924 : 83 .50 Prozent,
6proz . Badener Stadianleihe von 1926 : 86.59 Prozent ,
5proz . B.-Badener Schatzanweisungen von 1928 : 84 .— Proz .,
Steuergutscheine Gruppe 1 : 193.20 Prozent ,
dgl . sohne 1934er Abschnitt) : 193 — Prozent.

*

Schlachlviehmiirkle vor Veihnachteu
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit:
Im Einvernehmen mit der Landesbehörde und Sem

Herrn Landesbauernführer hat der Bezirksbeauftragte für
Schlachtviehverwertung in Baden-Pfalz die Schlachtvieh¬
großmärkte kür Mannheim . Karlsruhe und Freiburg vor
Weihnachten , zwischen Weihnachten und Neujahr , sowie den
Nächstfolgenden auf nachfolgende Tage festgelegt :

Der terminmätzig am Dienstag , den 18. Dezember, statt¬
findende Schlachtviehgroßmarkt wird aufgehoben und fin¬
det bereits am Montag , den 17. Dezember, statt . Ein wei¬
terer Großviehmarkt vor Weihnachten wird nicht zugelas¬
sen.

Der nächstfolgende Markt ist auf Donnerstag , den 27.
Dezember 1934, festgelegt .

Der erste Schlachtviehgroßmarkt im neuen Jahr findet
am Mittwoch, den 2. Januar 1935 , statt .

Es werden alle interessierten Kreise gebeten , sich entspre¬
chend einrichten zu wollen .

jDiese Regelung betrifft vor allem die Großmärkte Mann¬
heim . Karlsruhe . Freiburg und Pforzheim. Die Schriftltg.)

Doppelherz
das Spezialpr&parat
enthält alle zum
Wiadaraafbaa das
Körper* wichtigen
Staffa in leicht
verdaulicher Form .

Doppelherz
gibt Blut und Kraft.

Flaschen zu
Mk . 1 .95 und 3.70.

DtgijMUjrtÄ
Proben auf Wunsch gratis.

inaMaiBiiaaiBaiiaiBBaBiaaaiii «*»« 1

die der Beschilderung und
Auszeichnung Von Preisen
nach den neuesten Vor¬
schriften dienen, fertigt
rasch und billig an

Ettlingen , Kronenstraße 26

Ortsgruppe Karlsruhe
VaranstainngsH

Im Dezember1934.
Donnerstag , den 6. 12., 20 Uhr

im Chemiehörsaal d . T . H.
Lichtbildervortrag v. Herrn
Gewerbeschulass . H. Müller :
„Winter im Hochgebirge".

Sonntag , den 9. 12 ., Wande¬
rung laut Wanderplan :
Durlach-Weingarten . Treff¬
punkt : 9 Uir Endstation
der Straßenbahn in Dur -

Donnerstag , den 13. 12., 20
Uhr im Vereinslokal , Ltcht -
bildervortrag von Herrn
Ministerialoberrechnungsrat
W. Eisele : „An die Rhein¬
quellen ", und von Herrn
Kästner : „Eine Dolomiten- !
Wanderung ".

Donnerstag , den 20. 12.. 29
Uhr . im Vereinslokal :
Weihnachtsfeier.

Donnerstag , öen 27. 12 , 20
Uhr, im Vereinslokal : Zu¬

sammenkunft .
Mittwoch , den 28. 12. — Sonn¬

tag, den 8. Januar : Ski¬
kurs in Bolstelang sbayr .
Allgäu ) Gesamtkosten 80 ^ .
Anmeldung bis 15. 12. bei
Franz Seiler , Karlsruhe ,
Weinbrennerstraße Nr . 58„
Teleson 982.

Montag, den 31. 12./Dienstag .
den 1 . 1. Silvesterfeier auf
dem Wanderheim.

Gesangverein
Freundschaft

I Der Vorverkauf
i der Eintrittskarten
[ für das Konzert
[ für unsereMit -
glieder (zu er-
mässigtem Preise)

findet am Donnerstag, Freitag
und Samstag von 7— 8 Uhr , im

Lokal zum „ Hirsch “ statt.
Der stBllv. VeralnsfOhrBr .

, Lf« mein Ettlingen
(Zweigverein vomRotenKreuz)

Mittwoch , 6. Dezember. 16 Uhr

Zusammenkunft
im Kaffes Ziegler .

Schlachttag
im Lamm .

Im lns « rat
limgt

. der Erfolg !

Für die Bürgermeisterämter I
empfehlen wir I

Ortslisten
für die Viehzählung

Buch - und Steindruckerei
R . Barth , Ettlingen

Kronenstraße26

Gutes

Schlafzimmer
eiche mit nußbaum , bestehend aus :
ein 3türi?en Schrark {*/, für Kleider,
i/, für Wäsche) Mittelture nußbaum,
2 schwere Bettstellen , 2 Nachttische
mit Glasplatten , 2 Stähle , ! Frisier¬
kommode mit Glasplatte u. 3 Spiegel

nur 295 .«
Mit diesem Angebot bringen wir et¬
was selten günstiges . Nur solange
Vorrat. Schneller EntschluB daher

empfehlenswert .

kram e r
Karlsruhe , KaiSBrstraB « 30

Gthkilk-Äm
noch gut erhalten, für schlanke
Person , billig z« verkaufe«.

Rheinkrane 3» UI. Stock.

Wer ' Wiese
34 Ar mit Grasrai « im Set -
iig zu verpachte«.

Pachtliebhaber wollen ihre
Adresse im „Kurier" abgeben .

Es ist noch Zeit zum Weihnachtsfest ,
Ihren Mantel, Ihre Pelzarbeiten
fachgemäß ausführen zu lassen, bei

CmmsSm E | a # ll Damenschneidermeister
El Will riCiWlt Seminarstr. 6 (EingangHirschstr.)

Handelsregister B. OZ 7: Firma Süddeutsche Herd - und
Backofen-Industrie , Gesellschaft mit beschränkter Haftung in
Ettlingen . Der Ruth Axt mann in Karlsruhe ist Pro¬kura erteilt .

Ettlingen , den 39. Nov . 1934. Amtsgericht.

Sämtliche neuzeitlichen u
Druckarbeiten für i

Industrie , Handel, !j
Gewerbe , Gesellschaften
Vereine und Private j
erhalten Sie geschmackvoll und preis - ! |
wert ausgeführt in der ] !

und Steindruckerei R . Barth ]j
Ettlingen , Kronenftr . 26 ;

i >
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